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Heute schon die Zukunft bauen

Immer mehr Bauherren entscheiden sich für ein Passivhaus, weil es kaum Energie verbraucht und ein angenehmes Raumklima hat

Die Baustelle von Ulrich Bauer in Bad Aibling-Willing lässt schon ahnen, wie schön sein Wohnzimmer wird: Viel Licht durch die bodentiefen Fenster, die optisch die Terrasse und den Garten in den Wohnbereich integrieren. Dazu werden die Fenster im Winter ein Sonnenkollektor sein, der dafür sorgt, dass die Familie Bauer selbst bei Minustemperaturen fast keine Heizung braucht. Denn ihr Haus wird ein Passivhaus.

"Zum Passivhaus bin ich gekommen wie die Jungfrau zum Kind", erzählt Bauer und lacht. "Ich wollte ein Niedrigenergiehaus, aber als meine Holzbaufirma die Pläne gesehen hat, hat sich herausgestellt, dass man daraus mit kleinen Korrekturen auch ein Passivhaus machen kann." Jetzt dämmt Bauer sein Dach eben noch ein wenig mehr. "Die Mehrkosten dafür sind fast zu vernachlässigen", sagt er. Aber nicht die Energieeinsparung. Von seinem zukünftigen Haus mit rund 180 Quadratmetern Wohnfläche und 90 Quadratmetern Keller erwartet er Heizkosten von 400 Euro pro Jahr. "Als Ingenieur finde ich das faszinierend", sagt Bauer. "Aber mit dem Passivhaus tue ich auch etwas für die nachfolgenden Generationen."

So sieht es auch Andreas Krämer, Stadtbaumeister in Bad Aibling. "Wenn sich ein Bauherr dazu entscheidet, ein Passivhaus zu bauen, können wir das als Stadt nur begrüßen", sagt er. "Die Energieeinsparverordnung zwingt dazu, die Gebäude immer besser in Dämmung einzupacken, und das kann schon mal zu Problemen führen. Aber nicht in Passivhäusern. Denn sie haben eine Belüftungsanlage, die ordentlichen Luftaustausch und dadurch Qualität am Bau gewährleistet." Krämer betont aber, dass gute Planung und Ausführung elementar sind: "Wenn beides stimmt, dann funktioniert das Haus auch bei minus 20 Grad. Und hat ein unglaublich angenehmes Raumklima."

Davon schwärmen auch Petra Koppenleitner und Martin Embacher, die seit zwei Jahren mit ihren zwei Töchtern in einem Passivhaus in Bad Aibling-Willing wohnen. Draußen sengt die Hitze mit 30 Grad, in der Wohnküche des Hauses zeigt das Thermometer aber nur 24 Grad an, obwohl die großen Fenster nach Süden gerichtet sind. Die dicke Gebäudehülle schützt eben nicht nur gegen die Kälte, sondern auch gegen die Hitze, zusätzlich schirmt der Südbalkon die direkte Einstrahlung der hoch stehenden Sommersonne ab.

"Wir wollten von Anfang an ein Passivhaus wegen der geringen Heizkosten und des guten Raumklimas", erzählt Embacher. Seine Wünsche wurden auch erfüllt. "Bisher haben wir noch gar nichts für die Heizung bezahlt, weil wir im Winter mit Holz heizen und die Holzbaufirma uns das Holz für die ersten Jahre geschenkt hat", erzählt er. "Strom brauchen wir auch nur 2000 Kilowattstunden im Jahr", fügt Koppenleitner hinzu. Und schwärmt von den Sonnenkollektoren auf dem Dach: "Es ist ein schönes Gefühl, wenn die Sonne scheint und wir wissen, jetzt gibt es auch das warme Wasser umsonst."

Passivhäuser zum Anfassen

Die zwei im Artikel vorgestellten Häuser – und vier andere – können Sie auch besuchen: Der Passivhauskreis Rosenheim-Traunstein organisiert am Samstag, dem 17. Juli, eine Passivhaus-Radltour in und um Bad Aibling. Treffpunkt um 14 Uhr bei Lebensraum Holz, Gewerbegebiet Markfeld 15-19. Start der Radltour ist um 14:30 Uhr. Die Radltour findet bei jedem Wetter statt. Wer will, kann die Häuser auch mit Auto anfahren. Anschließend gibt es ein Grillfest bei Lebensraum Holz mit Unterhaltungsprogramm und Lagerfeuer.

Anmeldung erforderlich. Weitere Infos zur kostenlosen Tour unter www.passivhauskreis.de
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Foto 1: Die Hitze bleibt draußen: Die Familie von Martin Embacher und Petra Koppenleitner genießt im Hochsommer die kühlen Temperaturen in ihrem Passivhaus

Foto 2: Die Außenwände im Passivhaus von Ulrich Bauer haben 35 Zentimeter Dämmung.

